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Lösungen für den Klimawandel zu zeigen, ist das zentrale Anliegen der zeitgenössischen 
Fotografie-Ausstellung mit dem Namen »Project Groundswell«. FOTOHOF hat sich mit drei 
weiteren europäischen InsOtuOonen aus dem Bereich der künstlerischen Fotografie 
zusammengeschlossen und konnte mithilfe von EU-Förderungen europäische Künstler:innen 
durch einen WeGbewerb einladen, sich mit der globalen Herausforderung des Klimawandels 
auseinanderzusetzen. Dabei sollten Lösungen für die mulOplen Krisen in den Vordergrund 
gestellt werden. In einer Zeit, in der das Bewusstsein für Umweltanliegen so hoch ist wie nie 
zuvor, möchte das »Project Groundswell« durch die Ausdruckskraj von Film und Fotografie 
mögliche Lösungsansätze der Fragen des Klimaschutzes präsenOeren und anregen den 
nächsten SchriG zu gehen.  
Das von CreaOve Europe geförderte Projekt bringt vier internaOonale KulturinsOtuOonen 
zusammen: Cortona On The Move (Italien), FOTOHOF in Salzburg (Österreich), Imago Lisboa 
(Portugal) und das Photo Museum Ireland (Irland). Durch ein gemeinsames 
Ausstellungsprogramm mit Schulungen zum Klimaschutz, PublikaOonen und audiovisuellen 
Inhalten wird die Öffentlichkeit mit drängenden Fragen der NachhalOgkeit konfronOert.  
Eine internaOonale Jury – bestehend aus Mitgliedern aller vier InsOtuOonen – hat aus 400 
Einreichungen 12 fotografische und filmische PosiOonen zu Klimawandel und Klimaschutz 
ausgewählt: Die Projekte der vier Preisträger:innen Gonçalo Fonseca (Portugal), YveGe 
Monahan (Irland), Ingmar Björn NolOng (Deutschland) und Maria Oliveira (Portugal) werden 
in allen vier InsOtuOonen ausgestellt und es erscheint je ein monografisches Buch in der 
FOTOHOF>EDITION.  
In der Ausstellung wird zusätzlich eine Foto- und Videokunst-ProjekOon der Finalist:innen 
gezeigt. Mit Arbeiten von: Oliver Ressler (AT), Nora Schwarz (DE), Marco Buran (IT), Camilla 
Marrese & Gabriele Chiapparini (IT), Matjaz Krivic (SI), Sean Charlton White (CH/NL), Chloé 
Azzopardi (FR) und Adam Sébire (AU/ NO). 
 
Ingmar Björn Nol.ng »Evic.on«  
Im Sommer 2022 besuchte Ingmar NolOng zum ersten Mal Lützerath, ein kleines Dorf im 
rheinischen Kohlebergbaugebiet, das seit 2020 von UmweltakOvist:innen besetzt wurde. 
Während die meisten der ursprünglichen Bewohner:innen längst dem Kohleabbau Platz 
machen mussten und entschädigt, umgesiedelt oder weggezogen waren, entstand eine neue 
Gemeinschaj im Dorf. Aufgebaut auf der Dringlichkeit, dem klimaschädlichen Vorhaben 
etwas entgegenzusetzen, entstanden Baumhäuser, improvisierte Küchen, täglich aus 
gespendeten LebensmiGeln zubereitete Mahlzeiten und ein Netzwerk der Solidarität. 
Nachdem die Besetzung in Lützerath mehrere Jahre bestand, entwickelte sich das Dorf zu 
einem Symbol für den Kampf um die Einhaltung des Pariser Klimaabkommens und der 1,5-
Grad-Grenze sowie der Hoffnung auf einen schnellen AussOeg aus dem Kohleabbau. Doch 
unter dem Dorf lagen Millionen Tonnen Braunkohle, die das Energieunternehmen RWE 



abbauen wollte. Zusätzlich verschob die Energiekrise nach dem russischen Einmarsch in der 
Ukraine die Prioritäten einer RedukOon und zeitnahen Beendigung des Kohleabbaus. Als Teil 
eines poliOschen Kompromisses sollte die Braunkohle unter Lützerath abgebaut werden, im 
Gegenzug wurde der AussOeg aus dem Kohleabbau in Nordrhein-Wesralen auf 2030 
vorgezogen. Während Regierungs- und Industrieberichte das Gegenteil behaupteten, 
argumenOerten unabhängige Klimastudien, dass die Kohle nicht notwendig gewesen wäre.  
NolOng dokumenOert in seiner Serie »EvicOon« die Bemühungen und das Leben der 
AkOvist:innen im Kontext der drohenden Räumung des Orts. Als im Januar 2023 die 
Räumung von Lützerath begann, wurde Ingmar NolOng Beobachter dieses teils symbolischen 
Kampfes für KlimagerechOgkeit.  
Feuer brannten auf dem Asphalt, Barrikaden aus Steinen, Baumstämmen und Zäunen 
wurden auf den Straßen errichtet. Der Ort glich einem Ameisenhaufen, hekOsch und unruhig. 
Der Widerstand nahm diverse Formen an: Einige keGeten sich aneinander, andere saßen auf 
Seilplavormen oder besetzten Dächer. Viele versuchten, die Räumung friedlich zu verzögern, 
mit Musik, Performances und gemeinsamen Ritualen. Für viele war Lützerath eine letzte 
BasOon des Widerstands, die nicht kampflos aufgegeben werden durje. NolOng zeigt auch 
wie hunderte Polizist:innen von Spezialeinheiten von allen Seiten vorrückten, Barrikaden 
niederrissen und Menschen wegtrugen. Die Szenen glichen zeitweise einem Theaterstück: 
Rauchfackeln auf den Dächern, Sprechchöre, die durch die Straßen hallten, plötzliche SOlle, 
als die Barrikaden zusammenbrachen. Im Wohnblock »Paula« hielten AkOvist:innen stand; 
außerhalb des Dorfes sammelten sich solidarische Menschen und stapjen wenige Tage 
später zu Zehntausenden durch Regen und Schlamm. Für einen kurzen Moment schien es, als 
könnte die Menge nach Lützerath durchbrechen.  
Aber die PolizeikeGen hielten stand. Innerhalb weniger Tage war das Dorf geräumt. In 
Lützerath, einst ein Ort der Träume und Utopien, gegen ein Symbol der Klimabewegung, 
haGe sich ein Energiekonzern durchgesetzt. Geblieben ist der Eindruck der Härte und die 
Hoffnung auf KlimagerechOgkeit.  
 
Gonçalo Fonseca »A Burning Landscape« 
Die Heimat von Gonçalo Fonseca liegt in Zentralportugal, in den Açor-Bergen der Region 
Coimbra – einem Gebiet, das von zyklischen Waldbränden heimgesucht wird. 2017 ging der 
Obstgarten seiner Familie an das Feuer verloren, Waldbrände verwüsteten die Region, viele 
Menschen verloren ihr Zuhause und die Brände forderten 114 Menschenleben. Der bisher 
größte in Portugal verzeichnete Brand im August 2025, mit 66.000 Hektar verkohlter Erde, 
ließ der Natur keine Zeit, sich von den Bränden zu erholen. Seit zwei Jahrzehnten bringt jede 
Feuersaison Portugal die jeweils größte Brandfläche Europas. Dabei werden auch die 
Bewohner:innen der Region jedes Mal schlimm getroffen. 
Fonsecas Arbeit ist geprägt von einem sehr persönlichen Zugang zu der Zerstörung, er 
dokumenOert, wie die Gemeinde, in der er selbst lebt, mit der immer wiederkehrenden und 
sich durch den Klimawandel ständig verschlimmernden Tragödie umgeht. 
Mitverantwortlich für die zyklischen Katastrophen ist der intensive Anbau von Eukalyptus in 
der Region. Riesige Eukalyptuswälder, die größten ununterbrochenen Anbauflächen der 
Welt, wachsen zu unkontrollierten Landschajen; ein von Menschen gesätes Problem, mit 
dem die Entvölkerung des Landesinneren einhergeht. Portugal ist einer der größten 
Exporteure von Papierprodukten auf dem KonOnent, dafür wurden ununterbrochene Felder 
mit Eukalyptus-Monokulturen gepflanzt. Laut einem Bericht der Zellstoffindustrie aus dem 
Jahr 2009 werden rund 80 % dieser Plantagen entweder schlecht oder gar nicht 
bewirtschajet. Derselbe Bericht prognosOzierte, dass jedes vierte Jahr erhebliche Verluste 



durch Waldbrände mit sich bringen würde. Zwar ziehen diese Katastrophen viel 
Aufmerksamkeit der Medien auf sich, doch die Berichte über die Tragödie verschwinden 
schnell, ohne dass die Ursachen betrachtet werden. Die Brände bringen langfrisOge Folgen, 
wie Trinkwasser-Verunreinigungen durch die aufgewirbelte Erde und Asche mit sich. Ein 
Ansatz zur RegeneraOon der Gebiete ist, schnell wachsende einheimische Unkräuter zu säen, 
um das Gelände zu stabilisieren und den Boden für die Wiederaufforstung vorzubereiten. 
Derzeit laufen innovaOve, groß angelegte Projekte zur Wiederherstellung weitläufiger 
Landschajen, die durch Waldbrände und invasive Arten zerstört wurden. In Zusammenarbeit 
mit lokalen Gemeinden bereiten Teams mit schweren Maschinen das Land vor und pflanzen 
Tausende von Setzlingen. Dabei definieren sie das Konzept des Industriewaldes neu, indem 
sie produkOve Arten wie die Seekiefer mit einheimischen Arten kombinieren, die zum Schutz 
ausgewählt wurden. Mit einem Zeithorizont von 80 Jahren und auf Gemeindeland 
entwickelt, ermöglichen diese Projekte den Wäldern über GeneraOonen hinweg zu reifen 
und sich zu regenerieren. 
Mit »A Burning Landscape« untersucht Gonçalo Fonseca Lösungen für die zyklisch 
aujretenden verheerenden Waldbrände in Portugal. Er dokumenOert seit Jahren die massive 
Zerstörung der portugiesischen Waldlandschaj. Seine Fotografien zeigen auch Bemühungen 
zu einer grundlegenden Veränderung der Gemeinschaj durch Technologie, ökologische 
Wiederherstellung und tradiOonelles Wissen, um Brände zu verhindern.   
 
Yve@e Monahan »The Ocean within« 
»The Ocean Within« greij Erkenntnisse aus den Meereswissenschajen auf, um zu 
untersuchen, wie Fische als biologische Zeitmesser fungieren, die ein kollekOves Gedächtnis 
der Wasserwelt verkörpern. Otolithen, auch Ohrsteine genannt, und Lachs-Schuppen dienen 
als organische Aufzeichnungen des Lebens eines Fisches, ähnlich wie Baumringe. Jede 
Schicht kodiert die Reise des Fisches und offenbart die Dauer seines Daseins und die 
Erfahrungen, die ihn geprägt haben. Mit ihrer unglaublichen Fähigkeit, in ihrem Innersten 
Karten zu erstellen und ihnen zu folgen, schaffen Fische eine Oefe Verbindung zwischen ihrer 
Biologie und den Kräjen des Planeten.  
Die eingeschriebenen Geschichten zeugen von der Dringlichkeit des Schutzes der 
Fischbestände und einer Wiederherstellung der Meeresumwelt. Wenn Fische das Gedächtnis 
des Ozeans in sich tragen, was passiert dann, wenn es nichts mehr gibt, das dieses uralte 
Archiv bewahrt? Was passiert, wenn die Erinnerung verblasst? Wenn die Lachse den Bush 
River zum letzten Mal verlassen, wer wird dann ihre magneOschen Karten kennen? Wer wird 
die Geschichten erzählen, die einst in Otolithen und Schuppen eingraviert waren? Das 
Wahrnehmen, Erinnern und Erneuern wird au~ören, wenn der Ozean die Register verliert, in 
denen er spricht. Das akusOsche Gefüge des Planeten zerfällt, durch Aussterben, Erschöpfung 
und Lärm brechen seine natürlichen Rhythmen auseinander. Wir brauchen ein neues 
Verständnis für unsere Mitgeschöpfe – für die Wahrnehmung und das Bewusstsein der 
Fische. Vielleicht brauchen wir jetzt eine andere Geschichte, eine in der Fische nicht als 
Ware, sondern als Verwandte verehrt werden, als Schöpfer von Mythen, als sensorische 
Wesen und Hüter der Vergangenheit unseres Planeten. 
Monahan beobachtet die Körper der Fische, in denen sich ihre Umgebung eingeschrieben 
hat. Dieses lebende Archiv ist keine staOsche Aufzeichnung. Es entwickelt sich ständig weiter 
und erinnert uns daran, dass wir Teil eines viel größeren Systems von unvorstellbarer Größe 
und Komplexität sind. Während die Menschen das Gehör für diese feinen InformaOonen 
verloren haben, nicht mehr auf die Natur hören, erinnert »The Ocean Within« daran, dass 



der Ozean nicht nur eine Kulisse für das Leben auf der Erde ist, sondern ihr regulierendes 
Herzstück. 
 
Maria Oliveira »Bone Foam« 
In ihrem Projekt »Bone Foam« beschäjigt sich Maria Oliveira mit der MysOk eines 
naturverbundenen Lebens. Ihr Projekt entwickelte sie in den ländlichen Gebieten der Region 
Alto Minho in Portugal, aus der sie selbst stammt. Auf kleinen Höfen, verstreut zwischen 
Hügeln und Feldern, betreiben die Menschen dort noch immer Subsistenzwirtschaj.  
Jede dort lebende Familie besitzt Ackerland und Tiere, die die Grundlage ihrer Ernährung 
bilden. Der Großteil dessen, was sie konsumiert, wird von der jeweiligen Familie selbst 
produziert, die meisten dieser Aufgaben zum direkten Überleben werden in der Regel von 
den Frauen übernommen. Sie sind dafür verantwortlich, das zu züchten, zu pflegen und zu 
versorgen, was die Familie ernährt. So leiten Frauen das Wasser für die Bewässerung, 
überwachen das Wachstum der Samen und bauen eine gewisse müGerliche Bindung zu dem 
auf, was sie züchten und pflegen, seien es Pflanzen oder Tiere. Dieser sehr ursprüngliche Akt 
der Ernährung und des Lebens ist für Oliveira ein Ausdruck der Liebe, sowohl zur Natur als 
auch zur dort lebenden Gemeinschaj. Durch diese enge Beziehung mit der Natur orienOert 
sich auch das tägliche Leben der Menschen an den Jahreszeiten, dem WeGer oder den 
Mondphasen. Die Zyklen rücken näher zusammen und verlaufen ganz natürlich. Diese 
vorübergehende Bewegung zeigt Oliveira als magisch und geheimnisvoll.  
DerarOge Orte, die aufgrund der Überalterung der Bevölkerung zunehmend verschwinden, 
bringen uns eine Realität näher, die in unserer beschleunigten und von der Natur 
entbundenen Gesellschaj immer mehr zur Erinnerung gehört. Die Verbindung zum Land, zur 
Zeit der Dinge, zu wissen, was aus einem Samenkorn wird und wie eine Mahlzeit entsteht, 
gerät in Vergessenheit.  
Zu erkennen und zu wissen, was uns ernährt, ist für Oliveira ein Aspekt der Verbindung zur 
Natur, der erhalten werden muss. Während ihr bewusst ist, dass diese Lebensweise nicht 
mehr für alle Menschen möglich ist, setzt sich die Künstlerin mit »Bone Foam« für den Erhalt 
der Orte ein, an denen ein Leben fernab kapitalisOscher ProdukOonslogiken möglich bleibt. 
 
Biografien 
Ingmar Björn NolOng (1995) lebt und arbeitet als freiberuflicher Fotograf in Leipzig. Er schloss 
das Fotografie-Studium an der Fachhochschule in Dortmund mit dem Master ab und ist 
Gründungsmitglied des DOCKS CollecOve. NolOng wird von der Agentur laif vertreten und 
arbeitet regelmäßig für die New York Times. Ausstellungen haGe er unter anderem im 
Sprengel Museum Hannover, im Willy-Brandt-Haus Berlin, im Superraum Dortmund, im 
Chungmu Art Center Seoul und in der GAF Galerie Hannover. NolOng hat zahlreiche 
Auszeichnungen erhalten, darunter den GeGy Images Reportage Grant, das SOjung 
Kunsronds Grant, das Leica Society InternaOonal Grant und den Yves Rocher Photography 
Award. Er publizierte mehrere Fotobücher, darunter »About the Days ahead« (2023) und »A 
Year along the Banks« (2023). 
www.ingmarnolOng.de  
 
 
Gonçalo Fonseca (1993) ist Dokumentarfotograf, er lebt und arbeitet in Lissabon, Portugal. 
Neben seiner fotografischen Arbeit schreibt er regelmäßig für die Washington Post, die New 
York Times, den Spiegel und den Guardian, wobei er wichOge Themen und Ereignisse in 
seinem Heimatland dokumenOert. Fonseca hat zahlreiche Auszeichnungen erhalten, 



darunter den Leica Oskar Barnack Award – Newcomer, er war Finalist für den Community 
Awareness Award bei den POY und gewann den Hellerau Portrait Prize. Seine Arbeiten 
wurden in Museen und Galerien in Portugal, Großbritannien, Deutschland, China, Südkorea, 
Australien sowie den Vereinigten Arabischen Emiraten ausgestellt.  
www.goncalofonseca.net 
 
YveGe Monahan (1977) lebt und arbeitet als Fotografin und Künstlerin in Dublin, Irland. Sie 
studierte Fotografie an der Ulster University, wo sie 2013 ihren Master abschloss. 
Monahans Arbeiten wurden in zahlreichen Ausstellungen gezeigt, darunter in der RHA 
Dublin, Belfast Exposed, PhotoIreland, der Royal Photographic Society (Bristol), Unseen 
(Amsterdam), im FOTOHOF (Salzburg) und dem Lishui FesOval (China). Außerdem wurde sie 
dreimal für den Prix Pictet Sustainability and Environment Prize nominiert. 
www.yveGemonahan.com 
 
Maria Oliveira (1982) lebt und arbeitet in Porto, Portugal. Seit 2011 stellt sie regelmäßig in 
Portugal und im Ausland aus, in der Clamp Gallery (New York), im Portugiesischen Zentrum 
für Fotografie (Portugal), auf dem FotofesOwal (Polen) und in der School of Visual Arts (New 
York). Ihre Arbeiten befinden sich in zahlreichen öffentlichen und privaten Sammlungen. Sie 
wurde mit dem FNNAC New Talents Award, dem Portuguese Emerging Art Award und dem 
Feature Shoot Emerging Photography Award ausgezeichnet. Ihr Projekt »Bone Foam« wurde 
2024 in der Galerie Huit in Arles ausgestellt. 
mariaoliveira.pt   
 
Zu den Projekten in der Projek.on 
»The path is never the same« des Österreichers Oliver Ressler konzentriert sich auf zwei 
selbst organisierende Systeme: einen Wald und eine Besetzung. Am Beispiel des Hambacher 
Forstes reflekOert Ressler in seinem Film über den Wald als Lebensraum und über die 
Notwendigkeit, diesen zu schützen. Die Menschen, die während der Besetzung im Wald 
lebten, organisierten sich nicht-hierarchisch und standen – wie es ein AkOvist im Film 
ausdrückt – »genau wie die Bäume, nebeneinander, auf derselben Ebene«. (Video, 27 min)  
In »Songs of the Taiga« betrachtet Nora Schwarz (DE) einige der letzten Ur- und Naturwälder 
Europas in Schweden und Nordeuropa. Diese dienen der indigenen Gruppe der Sámi sowie 
deren RenOeren als Lebensgrundlage. Doch durch die ständige Ausbeutung des Waldes, 
durch Kahlschläge und das Setzen von Monokulturen ist deren Lebensweise bedroht. Nora 
Schwarz zeigt: Es ist Zeit, unser Verhältnis zur Natur grundlegend zu hinterfragen.  
Marco Buran (IT) bearbeitet mit »U-Turn« die Wasserkrise in Italien. Er schlägt als 
Lösungsansatz vor, sich mehr nach wissenschajlichen Erkenntnissen auszurichten, was 
bedeutet, den Ökosystemen mehr Raum für RegeneraOon zu lassen sowie intensive 
landwirtschajliche und industrielle AkOvitäten einzudämmen.  
Camilla Marrese & Gabriele Chiapparini (IT) beschäjigen sich in »Field Notes for Climate 
Observers« mit der Vorhersagbarkeit des Klimas in Krisenzeiten. Sie visualisieren den 
Klimawandel als konOnuierliches Phänomen, anstaG nur seine katastrophalen Höhepunkte zu 
betrachten.  
Matjaz Krivic aus Slowenien zeigt in seinem Projekt »Coming Clean« wie mithilfe 
technologischer Lösungen die Klimakrise eingedämmt werden kann. Mit seinem zweiten 
Projekt »Lithium Road« fokussiert er den Wechsel von fossilen Energieträgern zu Strom und 
damit baGeriebetriebenen Geräten. Er betrachtet kriOsch das Versprechen und die Risiken 
des Materials Lithium. 



Der in den Niederlanden lebende Sean Charlton White untersucht mit »Climate Banter« die 
Choreografie der Klimaverhandlungen auf den Klimagipfeln, wo rhetorische Methoden 
genutzt werden, um den aktuellen Zustand der gesellschajlichen Wertschöpfungsprozesse 
zu fesOgen. Er hinterfragt, wer wirklich von diesen Gipfeln profiOert, und ob echte 
Veränderungen innerhalb eines Rahmens, der auf die Aufrechterhaltung des Status quo 
ausgerichtet ist, überhaupt möglich sind. 
Mit ihrem Projekt »Non technological devices« zeigt die französische Fotokünstlerin Chloé 
Azzopardi, wie wir uns angesichts einer hyper-künstlichen Welt, die vom WeGlauf um 
technischen FortschriG angetrieben wird, eine alternaOve Zukunj vorstellen können. Sie 
sucht nach Erzählungen, die ermuOgen und befähigen, angesichts der Umweltzerstörung 
akOv zu werden. 
Der Norweger Adam Sébire reagiert mit einem fünf Minuten dauernden Film auf die 
wahrnehmungsbezogenen Herausforderungen der Klimakrise. Er besuchte die Südseeinsel 
Beniamina und zeigt wie die Einwohner:innen durch das Anlegen von Seegrasfeldern, die 
große Mengen an CO2 binden, ihren Beitrag zur Klimakrise leisten und gleichzeiOg durch den 
steOg steigenden Meeresspiegel in ihrer Existenz gefährdet sind.  
 
Die Ausstellungstournee beginnt am 5. Februar 2026 im FOTOHOF in Salzburg; anschließend 
werden alle Projekte im Photo Museum in Dublin, im Juli beim FesOval Cortona on the Move 
in der Toskana und im Herbst bei Imago Lisboa zu sehen sein. 
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ProtecOng the climate is the central concern of »Project Groundswell«. FOTOHOF has joined 
forces with three other European insOtuOons in the field of arOsOc photography and invited 
European arOsts to take part in a compeOOon addressing the global challenge of climate 
change. At a Ome when awareness of environmental issues is higher than ever before, this 
exhibiOon of contemporary photography aims to take the next step: translaOng awareness 
into concrete acOon through the expressive power of photography.  
The project, funded by the European Commission, brings together four internaOonal cultural 
insOtuOons: Cortona On The Move (Italy), FOTOHOF (Austria), Imago Lisboa (Portugal), and 
the Photo Museum Ireland (Ireland). Through a joint program of workshops on climate 
protecOon, exhibiOons, publicaOons, and audiovisual content, the public is confronted with 
pressing issues of sustainability. 
An internaOonal jury—composed of members from all four insOtuOons—selected 12 
photographic/cinemaOc posiOons on issues of climate change and protecOon from 400 
submissions: the photographic projects by Gonçalo Fonseca (Portugal), YveGe Monahan 
(Ireland), Ingmar Björn NolOng (Germany), and Maria Oliveira (Portugal) will be exhibited in 
all four insOtuOons, along with a film projecOon by eight other photographic arOsts from 
Europe: Oliver Ressler (AT), Nora Schwarz (DE), Marco Buran (IT), Camilla Marrese & 
Gabriele Chiapparini (IT), Matjaz Krivic (SI), Sean Charlton White (CH/NL), Chloé Azzopardi 
(FR), and Adam Sébire (AU/NO). The exhibiOons will begin in February 2026 at FOTOHOF in 
Salzburg; the arOsOc projects will then be shown at the Photo Museum in Dublin, at the 
Cortona on the Move fesOval in Tuscany in July, and at Imago Lisboa in the fall.  
 

 


